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1 Technik
Vorgeh�ngte hinterl�ftete Fassaden (VHF) sind Be-
standteile einer klimagerechten Architektur. Sie ent-
standen in Gebieten mit rauem Klima als zweischalige,
hinterl�ftete Fassaden. Dabei wurden die einschaligen
Außenw�nde durch zus�tzliche Wetterschalen vor Wit-
terungseinfl�ssen gesch�tzt. Die Vorteile dieser Bau-
weise gegen�ber einer einschaligen Wand sind bereits
sehr fr�h erkannt worden. So erhielten zum Schutz ge-
gen Schlagregen und Wind, aber auch zur gleichzeiti-
gen Verbesserung des W�rmeschutzes, die Fachwerk-
geb�ude an der Wetterseite, in exponierten Lagen auch
das gesamte Geb�ude, zus�tzliche Außenwandbeklei-
dungen. Die f�r die Bekleidung verwendeten Werkstof-
fe wurden heimischen Vorkommen entnommen. Sehr
h�ufig war es eine Schieferbekleidung, die an der Mo-
sel, am Mittelrhein, im Bergischen Land, im hessischen
Mittelgebirge, in Th�ringen und in der Lausitz auch
noch heute die H�user der Dçrfer und Kleinst�dte
sch�tzt. In Gebieten ohne Schiefervorkommen beklei-
dete man die Geb�ude mit Holzschindeln oder vertika-
len Verbretterungen, so im westlichen Erzgebirge, in
der Rhçn und im Hochschwarzwald. In Norddeutsch-
land dienten waagerechte St�lpschalungen oder Tonzie-
gel, an der K�ste Vormauerschalen als Vorsatzschale.
Dort wo es der Werkstoff (Ziegel oder Klinker) gestat-
tete, oder wo eine gesonderte Unterkonstruktion f�r die
Befestigung der Bekleidung notwendig war, wurde ein
definierter Spalt vorgesehen, in dem die Luft strçmen
konnte. Schnell wurde erkannt, dass analog der Wir-
kungsweise einer hinterl�fteten Dachhaut nicht nur
der Bekleidungswerkstoff, sondern auch ein konstruktiv
richtig ausgebildeter Hinterl�ftungsspalt die Schutzwir-
kung der Wetterschale verbessert. Hierauf wurde schon
in Konstruktionsb�chern des 19. Jahrhunderts hinge-
wiesen.

1.1 Verbreitung

Heute ist die Anwendung als Wetterschale weit �ber das
urspr�ngliche Aufgabengebiet hinausgewachsen.
Durch die industrielle Produktion von wetterbest�ndi-
gem Plattenmaterial aus einer großen Palette von geeig-
neten Werkstoffen ist der Verbreitungsgrad der vor-
geh�ngten hinterl�fteten Fassade in der zweiten H�lfte
dieses Jahrhunderts stark angestiegen. Sch�tzungen der
Industrie gehen davon aus, dass derzeit
– der Geb�udebestand in Deutschland etwa eine Fas-

sadenfl�che von 5,2 Milliarden m± hat,
– der Anteil der vorgeh�ngten hinterl�fteten Fassaden

15% – also 800 Millionen m± betr�gt und dass dies
bei einer durchschnittlichen Fassadenfl�che von
800 m± je Geb�ude einen Bestand von

– 1 Million Geb�uden mit vorgeh�ngten hinterl�fteten
Fassaden in Deutschland ergibt.

Durch die große Auswahl an unterschiedlichen Beklei-
dungswerkstoffen und Materialkombinationen sowie
die Mçglichkeiten einer sichtbaren oder verdeckten

Befestigung bietet das System der vorgeh�ngten hin-
terl�fteten Fassade eine ungewçhnlich hohe Gestal-
tungsvielfalt.

1.2 Wirtschaftliche Vorz�ge

Vorgeh�ngte hinterl�ftete Fassaden erfordern eine ver-
gleichsweise hçhere Erstinvestition. Wegen des gerin-
gen Wartungs- bzw. Instandhaltungsaufwands und der
hohen Lebensdauer sind sie aus çkonomischer Sicht
dennoch als g�nstig zu bezeichnen. Vorgeh�ngte hin-
terl�ftete Fassaden gehçren daher heute zu den erfolg-
reichsten Fassadensystemen. Eine aktuelle Fassaden-
marktstudie des Fachverbandes „Baustoffe und Bautei-
le f�r vorgeh�ngte hinterl�ftete Fassaden e.V. (FVHF)“
belegt, dass Architekten die funktionale Sicherheit, die
gestalterischen Mçglichkeiten und die geringe Scha-
densanf�lligkeit sch�tzen. Die Langlebigkeit ist Folge
der konstruktiven Trennung von D�mmung und Beklei-
dung durch den Hinterl�ftungsraum. Bew�hrte Werk-
stoffe sind HPL- und faserverst�rkte Harzkompositplat-
ten, Tafeln aus Faserzement, Keramik und Feinstein-
zeug, Kupfer, Titanzink, Aluminium-Verbundplatten,
Aluminiumtafeln und Ziegel. Außerdem kçnnen Tr�-
gerplattensysteme f�r individuelle Applikationen mit
Putz, Glas, Naturwerkstein, Keramik oder Metallen ein-
gesetzt werden.

1.3 Verlegung auf Holz-Unterkonstruktionen

Außenwandbekleidungen auf Unterkonstruktionen aus
Holz bestehen in der Regel aus folgenden Bestandtei-
len:
– Bekleidung,
– Traglattung aus Holz,
– Konterlattung oder metallische Abstandhalter,
– Befestigungs-, Verbindungs- und Verankerungsele-

mente,
– D�mmstoff und D�mmstoffhalter.
Unterkonstruktionen aus Holz sind mit einem Holz-
schutz nach DIN 68800-2 zu sch�tzen. Die Trag- und
Konterlatten der Gef�hrdungsklasse GK 0 m�ssen unter
den in der DIN 68800-2 genannten Voraussetzungen
weder gegen Pilz- noch gegen Insektenbefall chemisch
vorbeugend behandelt werden. Der Verzicht auf den
vorbeugenden chemischen Holzschutz ist ein wesentli-
cher Beitrag zum Umweltschutz. Die Gef�hrdungsklas-
se GK 0 bei Trag- und Konterlattung liegt vor, wenn:
– die Einbaufeuchte unter 20% liegt oder wenn sicher-

gestellt ist, dass innerhalb einer Zeitspanne von
6 Monaten diese Holzfeuchte durch Austrocknung
erreicht wird.

– wenn geeignete Maßnahmen ergriffen worden sind,
dass eine Holzfeuchte von 20% im Gebrauchs-
zustand nicht dauerhaft �berschritten wird. Hierzu
gehçren Maßnahmen zum Schutz vor Nutzungs-
feuchte (z.B. Spritzwasser), Feuchte aus angrenzen-
den Bauteilen (Dr�nageschichten) und Tauwasser
(Nachweis nach DIN 4108-3).
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Falls diese Rahmenbedingungen nicht eingehalten wer-
den, muss die Unterkonstruktion gem�ß DIN 68800-3
„Chemischer Holzschutz“ gesch�tzt werden.
Zur sicheren Offenhaltung des Hinterl�ftungsspalts
wird der D�mmstoff durch Verklebung oder mit
D�mmstoffhaltern am Baukçrper befestigt. Zur Herstel-
lung des Abstandes zwischen Baukçrper und Fassaden-
tafel werden �blicherweise zwei konstruktive Varianten
eingesetzt.

1. Eine horizontal angeordnete Konterlattung wird ver-
wendet, zwischen die der D�mmstoff eingebracht wird
(Bild 1). Als Verbindungselemente zwischen Trag- und
Konterlattung m�ssen ausziehfeste metallische Verbin-
dungsmittel nach DIN 1052 verwendet werden, z.B.
Sondern�gel der Tragf�higkeitsklassen 1 bis 3.

2. Der Abstand zum Baukçrper wird durch eine Ver-
ankerung mit geeigneten Rahmend�beln hergestellt, die
das Eigengewicht der Konstruktion aufnehmen kçnnen,

oder es werden bei grçßeren D�mmstoffdicken metalli-
sche Winkel- bzw. U-Abstandhalter mit thermischem
Trennelement verwendet (Bild 2).

Fassadentafeln werden an der Traglattung durch Holz-
schrauben mit geeignet großem Kopf befestigt.

1.4 Verlegung auf
Aluminium-Unterkonstruktionen

F�r Fassaden von Neubauten und f�r die Sanierung
gibt es am Markt ein umfangreiches Angebot von Un-
terkonstruktionen aus Aluminium, das von der indivi-
duellen handwerklichen Lçsung bis zum Unterkons-
truktion-System reicht. Die Standsicherheit ist in der
Regel anhand der vorliegenden Technischen Bau-
bestimmungen rechnerisch nachzuweisen. Falls der
rechnerische Nachweis hiernach nicht zu erbringen
ist, z.B. bei Systemen mit Klemmbefestigungen, ist
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Bild 1. Konterlattung Bild 2. Metallische Abstandhalter

Bild 3. Befestigung an der Holz-Unterkonstruktion durch eine farbige Fassadenschraube



eine allgemeine bauaufsichtliche Zulassung f�r die
Konstruktion erforderlich.
Außenwandbekleidungen auf Unterkonstruktionen aus
Aluminium bestehen in der Regel aus folgenden Be-
standteilen:
– Bekleidung,
– Aluminium-Tragprofile,
– Abstandhalter,
– Befestigungs-, Verbindungs- und Verankerungs-

elemente,
– D�mmstoff und D�mmstoffhalter,
– Erg�nzungsteile, Systemteile.
Zur Verankerung derWandhalter in der tragendenWand
sind bauaufsichtlich zugelassene D�bel (Schraub-D�bel-
kombinationen) zu verwenden. Die Vorgaben des Stand-
sicherheitsnachweises f�r die Lage der Fest- und Gleit-
punkthalter und die Bestimmungen der jeweils g�ltigen
Zulassung sind zu beachten. Der Einsatz thermischer
Trennelemente zwischen der tragenden Wand und den
Abstandhaltern verringert die W�rmebr�ckenwirkung
der Unterkonstruktion aus Aluminium. Thermische
Trennelemente dienen zur Verringerung der W�rmelei-
tung zwischen Baukçrper und Unterkonstruktion und
werden von den Herstellern der Unterkonstruktionen an-
geboten.
Im Bereich der Bewegungsfugen der Unterkonstrukti-
on m�ssen in der Bekleidung die gleichen Bewegun-
gen zw�ngungsfrei mçglich sein. Damit durch Kopp-

lung einzelner Tafeln �ber vertikale Tragprofile aus
Aluminium keine Zw�ngungen auftreten, d�rfen keine
Stçße dieser Profile zwischen Befestigungspunkten ei-
ner Tafel ausgef�hrt werden. Die Kopplung einzelner
Tafeln �ber Tragprofile aus Aluminium kann zu Sch�-
den f�hren. Die Tragprofile der Unterkonstruktion
m�ssen so ausgerichtet werden, dass die Fassaden-
tafeln auf einer Ebene aufliegen und zw�ngungsfrei
befestigt werden kçnnen. Eine Tafel darf gleichzeitig
nur an Tragprofilen befestigt werden, deren Festpunkte
auf gleicher Hçhe liegen. Hieraus abgeleitet muss z.B.
an Fensterbr�stungen eine Trennung der Profile aus-
gef�hrt werden, um Profilstçße unter den Tafeln zu
vermeiden.
Das Konstruktionsprinzip von vorgeh�ngten hinterl�f-
teten Fassaden auf Aluminium-Unterkonstruktion ist in
Bild 4 dargestellt.
Aus der Vielfalt der Systeme sollen hier exemplarisch
drei Kategorien von Verlegungen auf Aluminium-Un-
terkonstruktion dargestellt werden.

1.4.1 Nietbefestigung auf
Aluminium-Unterkonstruktion

Ein sauberes Befestigungsbild wird durch exaktes und
millimetergenaues Vorbohren der Fassadentafeln ge-
w�hrleistet. Damit sich zw�ngungsfreie Bewegungen
tats�chlich wie projektiert einstellen kçnnen, ist die ge-
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Bild 4. Konstruktionsprinzip von VHF auf Aluminium-Unterkonstruktion



nau abgestimmte Einhaltung von Lochabst�nden in der
Fassadentafel und in der Unterkonstruktion von zentra-
ler Bedeutung. Bild 5 zeigt, was hiermit gemeint ist:
Das Zentrum der Bohrungen in der Unterkonstruktion
muss exakt hinter dem Zentrum der Bohrung in der
Fassadentafel liegen.
Da Bohrungen in der Unterkonstruktion �blicherweise
auf der Baustelle ausgef�hrt werden, ist es eine erheb-
liche Erleichterung, wenn werkseitig gebohrte Befesti-
gungslçcher in der Tafel zur Zentrierung genutzt wer-
den kçnnen. Bild 6 zeigt eine pragmatische Lçsung die-
ser Aufgabe durch eine spezielle Bohrlehre.
Beim Setzen des Nietes muss darauf geachtet werden,
dass kein dauerhafter Anpressdruck zwischen Nietkopf
und Fassadentafel entsteht, der zu einer Haftreibung
zwischen Tafel und Unterkonstruktion f�hrt. Auch der

Niet muss selbstverst�ndlich eine bauaufsichtliche Zu-
lassung haben und Befestigungs- und Randabst�nde
m�ssen sorgf�ltig eingehalten werden.

1.4.2 R�ckseitige mechanische Befestigung auf
Aluminium-Unterkonstruktion

Stellvertretend f�r die am Markt angebotenen Systeme
mit r�ckseitiger mechanischer Befestigung von Fassa-
dentafeln auf Aluminium-Unterkonstruktionen wird ein
System dargestellt, bei dem Faserzementtafeln mit ei-
nem Hinterschnittanker an Agraffen befestigt werden.
Mit dem System Eternit-Tergo gestaltete Fassaden sind
technisch und �sthetisch auf hçchstem Niveau. Ihre
Sichtseite zeigt keine Befestigungselemente. Folgende
Merkmale kçnnen individuell gestaltet werden:
– frei w�hlbare Rasterplanung bis zur vollen Format-

grçße 3100 mm · 1500 mm ohne sichtbare Befesti-
gungspunkte,

– offene Fugen oder Fugengestaltung mit Profilen aus
Aluminium.

– Befestigung mit Agraffen
An der Tafelr�ckseite werden Agraffen mit Hinter-
schnittd�beln befestigt. Die auf diese Weise vorbereite-
ten Tafeln werden dann in die horizontalen Tragprofile
der Unterkonstruktion eingeh�ngt, justiert und gegen
seitliches Verschieben mit daf�r vorgesehenen Halte-
vorrichtungen dauerhaft gesichert. Die horizontalen
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Bild 5. Festpunkt und Gleitpunkt

Bild 6. Bohrlehre zur Zentrierung der Bohrung in der Unterkonstruktion

Bild 7. Fassadenniet mit farbigem Nietkopf




